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Deutſchland. 

Stettin. Die „Deutſche Reform“ theilt in einem Extra Blatt 
unter dem 13. d. mit: 

„Geſtern iſt hier aus Frankfurt eine telegraphiſche Depeſche folgenden 
Inhalts eingetroffen: 

Frankfurt, den 12. Marz. 
Sitzung hat der Badener Abgeor 
lichen Antrag geſtellt, die Ver 
Ausſchußbericht durch einen einzigen Geſammtbeſchluß anzu⸗ 
nehmen, die Kaiſerwürde erblich Preußen zu übertragen, 
ſämmtliche Fürſten Deutſchlands zum Beitritt einzuladen und 
dem Könige von Preußen vermittelſt einer großen Deputation 
dieſen Beſchluß vorzutragen. 

Zur Begründung der Dringlichkeit wurde dem Antrag- 
ſteller das Wort einſtimmig gewährt, und der Antrag ſelbſt 
zum Druck befördert. Wahrſcheinlich wird auch die Linke dem 
Antrage beiſtimmen. Die weitere Verhandlung ſoll am Don⸗ 
nerſtag, den 15. d. M., erfolgen.“ 372 70 

Hiernach berichtigt ſich die durch ein Extra⸗Blatt zur „Conſtitutionellen 
Zeitung“ verbreitete Nachricht: „daß die deutſche National⸗Verſammlung 
auf Welcker's Antrag den König von Preußen zum Kaiſer von Deutſch⸗ 
land ausgerufen habe, und daß eine große Deputation gewählt ſei, um dem 
Könige dieſen wichtigen Beſchluß mitzutheilen.“ 5 

„Stettin. Einlaufenden Nachrichten zufolge werden jetzt überall von 
gewiſſer Seite die lebhafteſten Anſtrengungen gemacht und Zurüſtungen 
getroffen, um die „Exrungeuſchaften“ des Märzes öffentlich zu feiern. Ohne 
Zweifel denken jene Leute ſich und der Maſſe, deren Geſinnung ſie ver⸗ 
treten, damit einen Dienſt zu thun und es mag ihnen damit vielleicht ein 
rechter Eruſt fein, wenngleich die erhitzten und erhitzenden Aeußerungen, 
welche ſich hierüber kundgegeben, eher den Anſchein einer Demonſtration 
annehmen. Die größere Mehrzahl des Volkes iſt ſchwerlich ſo entzückt 
über die glänzenden Vortheile, welche uns die Märztage gebracht haben 
ſollen. Zur Feſtfeier gehört nothwendig eine feſtliche Stimmung, vor Allem 
eine herzliche Freude. Wir vermißten bei den öffentlichen Feſten und Er⸗ 
leuchtungen des vorigen Jahres, ſelbſt bei denen, welche von Patrioten 
immer mit Jubel und hoherer Theilnahme begrüßt wurden, jene reine 
Freude, die das Feſt zum Feſte macht; es miſchte ſich vielmehr unverkenn⸗ 
bar eine gewiſſe Wehmuth in die öffentlichen und lauten, oft rohen Freu⸗ 
denbezeugungen, und eine gedrückte Stimmung machte ſich geltend. Das 
verfloſſene Jahr war eine Zeit der Noth, der Schmach, des Elends für 
alle Klaſſen des Volkes; der Bürger ſah feinen Erwerb gefehmälert, der 
Kaufmann berechnet feinen beträchtlichen Verluſt, der Seemann denkt mit 
Schmerz an das ſtillliegende abgetakelte Schiff, der Fabrikant blickt mit 
A e auf ſein volles Lager, der fleißige Handwerker legte die Hände 
oft in den Schooß und wartete vergeblich auf Arbeit, der Geſelle zog an 
feinem Wanderſtabe von Stadt zu Stadt und fand keine Werkſtätte, der 
Tagelöhner ſteckte die Hände in die Taſche und wußte oft nicht für ſeine 
Familie Brod zu ſchaffen. Die Erinnerung an dies Alles ſtimmt nicht zu 
freudigem Jubel, Thränen preßt es aus, Seufzer und Klagen ruft es her⸗ 
vor. Leugnen läßt ſich indeß nicht, daß das ablaufende Jahr manche ſchöne 
Idee an's Licht gebracht hat, aber in die Wirklichkeit eingeführt, zeigte ſich 
ihre Unhaltbarkeit; es leuchtete bald ein, daß, wenn man das Wohl des 
Volkes begründen und ſichern wollte, fo mußte man grade das Gegentheil 
von dem machen, dann ward es allemal gut. Andere Ideen ſind, wie die 
deutſche Einheit, entweder nur kümmerlich oder gar nicht verwirklicht wor⸗ 
den. Dabei können wir uns nicht verhehlen, daß wir aus der Noth noch 
Bist auc 1 die ech blen ſchwebt noch dunkel, ſchwül und in 
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ker Beifall links.) Man zählt Exzeſſe auf, doch verſchweigt man das Trei⸗ 
ben der Reaktion! Das Volk aber hat ſich muſterhaft benommen; es hat 
während der ganzen Zeit keine Mordthat begangen! (Auf der Rechten wird 
gelacht.) Der Redner giebt nun eine Geſchichte der Belagerungszuſtände. 
Die jetzige franzöſiſche Republik, die man auch eben ſo gut den will⸗ 
kürlichen Despotismus nennen kann, hat den Belagerun szuftand wieder 
eingeführt, aber doch erſt, nachdem eine dreitägige Schlacht geſchlagen 
worden, in der 10,000 Menſchen umkamen. (Bewegung zur Rechten.) 
Das Miniſterium will ſeine Handlungen von uns richten laſſen; gut, dann 
gewähre es aber auch einen gleichen Kampf und richte nicht Kanonen auf 
uns. Aber mit der einen Hand giebt es uns ſeine Denkſchrift, mit der 
andern drei Geſetze. Das Miniſterium droht den Volksvertretern, indem 
es ſagt: „Wir laſſen die Willkür fo lange ſchalten, bis ihr die drei Geſetze 
angenommen habt, die ſelbſt wieder einen fortgeſetzten Belagerungszuſtand 
bilden. (Bravo zur Linken.) Von Ihnen, meine Herren, wird es nun ab⸗ 
hängen, was die Geſchichte künftiger Jahrhunderte von den Vertretern 

Preußens fagen wird.“ f 8 

Berlin, 12. März. Der Oberbefehlshaber der Truppen in den 
Marken, v. Wrangel, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: on 

„Deffentliche Blätter haben die Nachricht verbreitet, als hätte ich 
Deputationen die Zuſicherung gemacht, daß in der nächſten Woche von den 
i des Belagerungszuſtandes Ausnahmen geſtattet 
werden würden. Dies Gerücht iſt nicht auf Wahrheit begründet, daher 
ich ſolches öffentlich widerlege und in wohlmeinender Abſicht von allen 
Unternehmungen ernſtlich abrathe. Dahin find. nicht allein Verſammlun⸗ 
gen, Aufzüge und das Halten von Reden auf Straßen und öffentlichen 
Plätzen im ganzen Umkreiſe des Belagerungsbezirks, ſondern überhaupt 
alle und jede Demonſtrationen zu zählen, welche geeignet find, Ruheſtörung 
in der Reſidenz herbeizuführen.“ ; 

— In der Sitzung der zweiten Kammer am 9. d. erſchienen die Mi⸗ 
nifter Brandenburg und Strotha in voller Uniform mit Degen und Schärpe 
im Saal, was zur Zeit der Nationalverſammlung nicht bemerkt wurde. 
Es iſt deshalb von einigen Mitgliedern der Linken folgendes Schreiben an 
den Präſidenten Grabow gerichtet worden: „Herr Präſident! Die Unter⸗ 
zeichneten haben mit Erſtaunen geſehen, daß in der heutigen Sitzung zwei 
Miniſter bewaffnet den Berathungsſaal der zweiten Kammer betraten. Sie 
als Präsident der zweiten Kammer werden von uns ergebenſt und drin⸗ 
gendſt erſucht, dieſem auffälligen und unzuläſſigen Benehmen entgegen zu 
treten und jedem Bewaffneten den Eintritt in den Berathungsſaal zu 
unterſagen. Berlin, den 8. März 1489. Lieſiecki, Schmiedecke, 1 20, 
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— Die Konferenz von Zeitungs-Redakteuren ſoll unter dem Vor itze 


des Abgeordneten von Kleiſt⸗Retzow ſtattfinden und nur monarchiſch⸗ 


konſtitutionelle Organe begreifen. Der Zweck ſoll die Beſprechung einer 
in allen Organen künftig zu befolgenden gleichmäßigen und beſtimmten 
Richtung ſein. (D. Ref.) 

— Die ſich immer mehr erneuernden Invektiven der Neuen Preußl⸗ 
ſchen Zeitung gegen die oppoſitionellen Abgeordneten haben einige der letz⸗ 
teren jetzt veranlaßt, Klage zu erheben. So unter Anderen der Abgeord- 
nete Prediger Schmidt von Landshut, welchem die gedachte Zeitung ohne 
allen Grund wiederholt den Vorwurf macht, er habe ſich bei einer Schlä- 
gerei betheiligt und ein Ohr eingebüßt. (D. Ref.) 

Berlin, 12. März. Von den hieſigen Radikalen werden noch immer 
Vorbereitungen zu der beabſichtigten Märzfeier getroffen. Die geſam⸗ 
melten Beiträge werden zu faſt zwei Dritteln von Juden aufgebracht; 
ein neuer Beleg für die lohale Geſinnung dieſes Beſtandtheils unſerer Ein- 
wohnerſchaft. a (N. 

— Se. Königl. Hoh. Prinz Adalbert von Preußen iſt am Freitag zum 
Chef der preuß. Marine ernannt worden; Capitain Schröter zum Com⸗ 
modore mit General⸗Majors Rang. 

Ihre K. K. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen 
beſuchten heute die Sitzungen der erſten Kammer. 

— Am 10., in den Vormittagsſtunden, wurde in der Kommandan⸗ 

Wittwe in ihrer Wohnung beraubt. Ein Mann von ſtar⸗ 
ker Figur, blaſſer Geſichtsfarbe, bekleidet mit einem hellgrauen Sackpale⸗ 
tot und mit einem falſchen Backenbarte verſehen, drang unter dem Vor⸗ 
geben, Gelvbeiträge fur die Kaſſe einer Auswanderungsgeſellſchaft einzu⸗ 
ſammeln, in das Zimmer der Wittwe, verſtopfte ihr dort den Mund und 
band die Hände auf den Rücken, ging dann zum Nähtiſch und zur Ser⸗ 
vante und nahm 10 Thaler und 3 ſilderne Eßlöffel mit ſich. Ein Dienſt⸗ 
mädchen, welche nach der Entfernung des Verbrechers das Stöhnen der 
Beraubten hörte, eilte ihr durch die offen gebliebenen Thüren zu Hilfe. 
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Der Schreck hat jene Dame ſo angegriffen, daß fie lange Zeit in Kräm- 
en lag. 

f Berlin, 12. März. Vor uns liegt der Bericht des Hrn. Dr. Behnſch 
in Nr. 10 der ſchleſiſchen Gebirgsblüthen, von denen man nicht weiß, ob 
fie ſauere oder ſüße Früchte tragen werden. Der Herr Dr. befand ſich 
im weißen Saale dadurch beleidigt, daß der König in Uniform erſchien, 
und der Adler auf dem Helme ſcheint ihn mehr intereſſirt zu haben, als 
wie die Thronrede, die weislich verſchwiegen wird. Warum ſagt Herr 
Behnſch nicht, daß Se. Majeſtät mit einem vollen dreimaligen Hoch 
empfangen und begleitet wurde? Ein wenig verfänglich erſcheinen uns die 
Worte: „wir vertrauen, daß das Volk im entſcheidenden Augenblicke nicht 
verfehlen wird, ſeinen Willen kund zu thun.“ 1 (D. Ref.) 

— Die Nachricht der A. Z.-C., daß im Miniſter⸗Rath beſchloſſen ſei, 
die 86 wiedergewählten ſogenannten Steuerverweigerer fo raſch als mög⸗ 
lich durch Eröffnung der Unterſuchung gegen dieſelben aus der Kammer zu 
entfernen, iſt völlig unwahr. Eben ſo wenig denkt das Kammergericht 
daran, die Unterſuchung gegen dieſe 86 Abgeordnete mit beſonderer Leb⸗ 
haftigkeit zu betreiben. Das einzige Wahre an der Sache iſt, daß der 
Staats⸗Anwalt eine Vorunterſuchung geführt hat, um zu ermitteln, welche 
Thätigkeit einzelne Abgeordnete außerhalb der Nationalverſammlung an⸗ 
gewendet haben, um den nicht einmal formell zur Gültigkeit gelangten ſo⸗ 
genannten Steuerverweigerungs⸗Beſchluß zur Ausführung zu bringen, und 
daß in Folge dieſer Vorunterſuchung der Staats⸗Anwalt jetzt bei der An⸗ 
klagekammer des Kammergerichts darauf angetragen hat, etwa 8 bis 10 
Abgeordnete in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Das Kammergericht ſelbſt 
hat bisher mit der ganzen Angelegenheit noch nichts zu thun gehabt. (V. Z.) 


— Wir gaben ſchon vor längerer Zeit die Mittheilung, daß dem 
Vernehmen nach der däniſche Friede auf die Bedingungen abgeſchloſſen 
werden ſolle, daß Holſtein deutſch, Schleswig däniſch werde, und Deutſch⸗ 
land an Dänemark 4 Millionen Thaler Kriegskoſten bezahle. Wir bezeich⸗ 
neten damals dieſe Mittheilung ſelbſt als ein ſehr vages Gerücht, haben 
aber jetzt Grund anzunehmen, daß ſie doch wohl etwas mehr als bloßes 
Gerücht iſt. (A. Z. C.) 

— Bereits am Ende des vorigen Monats gedachten wir geheimer 
Verhandlungen, welche zwiſchen den Kontinental⸗Mächten über die Integri⸗ 
tät der Friedenstraktate von 1815 ſchwebten und knüpften hieran fpäter 
die Mittheilung einer ruſſiſchen Note, welche jede Veränderung der Ver⸗ 
träge von 1815 für einen Völkerrechtsbruch erklare. Man hat dieſe Note 
namentlich von Frankfurt aus in Abrede geſtellt. Wir können jetzt die 
allerbeſtimmteſte Verſicherung ertheilen, daß jene Note hier in Berlin über- 
geben iſt, und wir fügen hinzu, daß dies Faktum unter gewiſſen Eventug⸗ 
täten ſehr bald ein offizielles fein wird. f A. 3.6.) 
g Die Börſe war heute ſehr matt, alle Courſe um faſt zwei pCt. 
ſchlechter. Es gingen folgende Gerüchte: 1) die Friedens⸗Unterhandlungen 


werde die däniſche Flotte in die Oſtſee laufen und am 27. Morgens 
alle Häfen blokiren; 3) Oeſterreich habe ſeine Abgeordneten aus Frankfurt 
abberufen; 4) Dresden ſei in Belagerungszuſtand erklärt, um den dort 
vereinten revolutionären Elementen ein Gegengewicht zu halten. (A. Z.⸗C.) 

— Die Nachricht, daß Graf Reichenbach in Poſen als Abgeordneter 
gewählt ſei, hat bisher keine Beſtätigung gefunden. (Voſſ. 3.) 

— Der Kaiſerl. ruſſiſche Kabinets⸗Kburier, v. e St. 


we deutſch⸗däniſchen Frage in London ſeien definitiv abgebrochen; 2) am 


Petersburg, iſt von Hamburg hier angekommen. 71. 
= Nach einem Privatbriefe aus Breslau wäre daſelbſt der öſter⸗ 
reichiſche Deputirte Goldmark verhaftet worden. (Voſſ. Z.) 


Wie jetzt nun verlautet, fol beſchloſſen fein, am 18. März keinen 
Zug nach dem Friedrichshain zu veranſtalten, da unſere Demokraten doch 


nicht unter militäriſcher Eskorte gehen könnten, es würde zu beleidigend 


ſein; ſie werden daher warten, bis der Belagerungszuſtand aufgehoben ſein 


wird und hoffen, daß die Kammern dann einen großen Zug veranſtalten 


werden. Die beim Comitee befindlichen Abgeordneten wollen einen ſolchen 
Antrag ſtellen, der hoffentlich nicht durchgehen wird. Man fagt, es wer⸗ 
den am 18. die Theater geſchloſſen ſein und in allen Kirchen Feierlichkei⸗ 
ten für die gebliebenen Soldaten ſtattfinden. a | (N. P. 3.) 

— Die beabſichtigte Vergnügungsfahrt nach Paris iſt jetzt, nachdem 
ſie nicht zu Stande kommen wollte, von den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektoren in die Hand genommen und dürfte deren Ausführung nächſtens in 
Die Direktionen werden bei einer Geſellſchaft von 500 


auch die weſtpreußiſchen Werkſtätten und Arbeiter eine dem großen Baue 
entſprechende Beſchäftigung finden möchten. (D. R.) 
Oderberg, 8. März. Der heftige, drohende Waſſeranlauf von der 
oberen Oder 5 glücklicher vorüber gegangen, als es allgemein befürchtet 
wurde, Da, wie ſonſt häufig der Fall, nicht auch zugleich ein Steigen 
der Warthe and anderen a I eintrat, und die obere Oder 
mit ihrem ſtarken Wachſen iſolirt blieb, ſo konnte jenes heftige Anwachſen 
nicht ſo ſtark wirken, um auch ein ähnliches Steigen in den unteren Strom⸗ 
gegenden zu bewirken. Der Waſſerſtand erreichte hier die Höhe e 
14 Fuß und iſt wieder etwas gefallen. — Ueber den Fortgang der Ent⸗ 


5 ee Herden hat man ſeit längerer Zeit nichts erfahren, als 


Aus führung in eine der Förderung des Werkes wohl nicht gedeihli 
renz gerathen find, ö ln € 


e Faktum, daß einige hochgeſtellte Techniker wegen der 
a 


Fan 
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das unerquickli 


freundlich mit Dänemark und bringt die 


Schneidemühl, 6. März. In der Woche vom 25. Februar bis 
zum 3. d. Mts. haben ſich bei dem Bau der Oſtbahn 75 Arbeiter 
aus Berlin eingeſtellt; davon ſind jedoch 10 Arbeiter wegen Unluſt zum 
Arbeiten abgegangen und zwar nach Berlin zurückgekehrt. (D. Ref.) 

Hannober, 8. März. Die beabſichtigte Demonſtration für das 
Miniſterium iſt eben ſo jämmerlich ausgefallen, als fie unpaſſend einge- 
leitet worden war. Es kamen etwa im Ganzen 70 Männer von hier und 
der Umgegend zuſammen, mehr nicht. Der Deputation ſoll der König ge⸗ 
antwortet haben, er könne es den Miniſtern nicht verdenken, daß ſie 115 
Entlaſſung nähmen. Ref.) 

Leipzig, 12. März. Es beſtätigt ſich, daß diesmal 6— 7000 Mann 
ſächſiſcher Truppen an dem Zuge nach Schleswig- Holftein Theil nehmen 
werden, und find dazu beſtimmt: das dritte Schüßen⸗Bataillon, die ſämmt⸗ 


lichen Jäger der leichten Infanterie, 2 Mataillone vom Regiment Georg, 


2 Bataillone vom Regiment Max, 1 Gardereiter⸗Regiment, eine Gpfündige 
und eine 12pfündige Batterie und die Pionier⸗Diviſion. (D. Ref.) 


Frankfurt a. M., 8. März. Große und allem Anſcheine nach 
wohlbegründete Klagen erſchallen von vielen Seiten her über den mangele 
haften Zuſtand unſer jungen Marine. Das Geld, welches ohnedies in 
feiner Kargheit die vorſichtigſte Anwendung gebot, iſt größtentheils ver⸗ 
ſchleudert worden. Die von Hamburger Rhedern angekauften und mit 
ſchweren Koſten zum Kriegsdienſte umgewandelten Schiffe ſind nach dem 
einſtimmigen Urtheile aller Sachkundigen für einen Kampf auf offener See 
ganz unbrauchbar und würden die erſte Priſe eines däniſchen Kreuzers 
werden. Von den Kanonenbooten iſt noch nicht die Hälfte fertig, und aus 
Oldenburg beſchwert man ſich über die parteiifche Bevorzugung der Bre⸗ 
mer Schiffswerfte. Man erkenne daraus die Vorliebe des Herrn Han- 
delsminiſters für ſeine Vaterſtadt. Der ge e Uebelſtand iſt aber, daß 
es an aller und jeder Bemannung fehlt. In Hamburg ſind zwar zwei 
engliſche Flotten Offiziere und eine große Anzahl junger See ⸗ Kadetten, 
welche ſtudiren wollen, aber es fehlt an Matroſen und Soldaten. Die 
paar Hundert, welche im September geworben wurden, ſind wegen des 
ſchlechten Soldes, den fie noch dazu unregelmäßig erhielten, aus einander 
gelaufen. Das Marine⸗Departement iſt die partie honteuse unſerer Cen« 
tralgewalt; man hat in demſelben Leute angeſtellt, die in ihrem ganzen 
Leben kein Kriegsſchiff geſehen haben. Herr Jordan z. B. hat für feine 
Anſtellung als Marinerath keinen anderen Rechtstitel, als ein artiges Ges 
dicht, welches er bei ſeinem kurzen Aufenthalt in Bremen auf die Ankunft 
des erſten amerikaniſchen Dümpfbootes gemacht hat. Es ift wirklich im 
wohlverſtandenen Intereſſe des Vaterlandes, wenn die Preſſe und die öf⸗ 
fentliche Meinung Rechenſchaft in einer fo hochwichtigen Angelegenheit ver⸗ 
langt, um ſo mehr, als durch die vielen und reichen Geſchenke für die 
deutſche Flotte die Geber wohl berechtigt find, nach der Anwendung ihres 
Geldes zu fragen. (Köln. Z. 

— Auf Anregung des Abgeordneten Vogt von Gießen hat ſich aus 
Mitgliedern der National - Verſammlung ein Comité zur Unterſtützung der 
politiſchen Flüchtlinge im Auslande gebildet, welches die Abſicht hat, eine 
Anzahl derſelben nach Nord⸗Amerika überzuſchiffen. (L. C.) 
Frankfurt a. M., 9. März. Seit heute iſt die National- Vet 
ſammlung ganz augenſcheinlich in ein neues Stadium ihrer Wirkfamfert 
getreten. Die Parteien beginnen ſich wieder nach Prinzipien zu ordnen 
und man gewinnt einen Blick in die Zukunft, der bis zur heutigen Sitzung 
von da an unmöglich war, wo die unnatürliche Verbindung der öſterrei⸗ 
chiſchen Partei mit der Linken anhob. Dieſe Verbindung iſt gelöſt, und 
die Abſtimmung, welche den Bruch entſchied, bezeichnet eine Wendung, de⸗ 
ren Perspektive ſchon um deswillen eine günftige genannt werden mag, 
als fie ſich mindeftens allen Theilen vom wiedergewonnenen Standpunkte 
politiſcher Geſinnung und Ehrenhaftigkeit aus eröffnet. 

Simon von Trier ſprach mit tunen werter Ehrlichkeit aus, daß 
das Wahlgeſetz der Probirſtein für die Linke fein ſolle, ob fie ſich den 
„Erbkaiſerlichen,“ oder den Anhängern des „Direftorial-Ertraftg aus den 
beſtehenden Fürſten“ zu nähern habe; ja er ging weiter, er handelte förm⸗ 
lich von der Tribüne herab, indem er Namens der Linken verhieß, das 
Verfaſſungswerk auf alle mögliche Weiſe zu fördern, alle Tage, Morgens 
und Abends, rüſtig mitzuberathen, — wenn nur zuvor das allgemeine 
Stimmrecht feſtgeſetzt ſei. ; 0 b 

Noch während der Sitzung erklärten die Häupter der Linken in zahl⸗ 
reichen Gruppen, die fie umſtanden, alle Verbindung mit „Herrn Welcker“ 
und feinen „Direktorialen“ für aufgelöſt. In kräftigen Ausdrücken machte 
ſich hin und wieder die Erbitterung Luft; der Refrain aber blieb: „Die 
Koalition iſt geſprengt!“ An dieſes Ereigniß knüpft ſich eine Reihe der 
wichtigſten Folgen; das Direktörtum iſt verworfen, Oeſterreichs Plan in 
der Verſammlung vereitelt, für die öſterreichiſchen Abgeordneten fällt die 
Möglichkeit eines längeren Verweilens in der Paulskirche fort, und wenn 
fie dennoch das moraliſch Unmögliche möglich zu machen verſuchen ſollten, 
würde es nur geſchehen, um die Zeugen eines entſtehenden deutſchen Kai⸗ 


ſerthums zu werden, das ihrerſeits nun nicht 11 55 im Keim zu erſticken 
iſt. Der 9. März wird daher in der Geſchichte Deutſchlands einen Wen⸗ 
depunkt bezeichnen. (D. R.) 


Frankfurt, 10. März. Um 8 Uhr heute Morgen ſind die geſamm⸗ 
ten hier garniſonirenden Reichstruppen, Infanterie, Kavallerie und Artille⸗ 
rie, mit alleiniger Ausnahme der nöthigen Wachmannſchaft zu einer gro” 
ßen militäriſchen Promenade nach der Offenbacher Seite ausgerückt und 
nachdem fie dort über den Main gegangen, Mittags um 1 Uhr hierher 
zurückgekehrt. Ob dieſer Marſch noch andere als taktiſche Zwecke gehabt, 
iſt zur Zeit nicht bekannt. (D. Z.) 

— Unter der Ueberſchrift; „Die Gefahren des Vaterlandes“ 
bringt die O.-P.⸗A.⸗Z. einen Artikel, der fo anfängt: Die ruſſiſche Note 
exiſtirt und iſt kein leerer Schall. Man wird in Berlin ihr Daſein nicht 
mehr in Abrede ſtellen, ſondern einſehen, daß ſie in Olmütz nur früher 
bekannt war. Rußland läßt die Verhältniſſe des Augenblicks als Entſchul⸗ 
digung für die Einſetzung der deutſchen Centralgewalt gelten, wird uber 
keine Aenderung, weder an der Bundegverfaſſung, noch an den Ver⸗ 
faſſungen der Einzel⸗Staaten ohne die Zuſtimmung der Theilnehmer an 
den Verträgen von 1815 geſtatten. Dieſe Sprache iſt gegen Kleindeutſch⸗ 
land gerichtet; mit Oeſterreich iſt fie verabredet; die önige zweiten Ran⸗ 
ges vernehmen fie mit Wohlgefallen. Rußland kann dieſe Sprache. führen, 
denn Oeſterreich deckt die Flanke, welche bald paeifieirt fein wird. thut 
skirche in Verwirrung. Frank⸗ 
reich ſteht in gutem Vernehmen mit 9 ußland, zeigt guten Willen für 
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Se in Italien und genießt. dafür die Ausſicht — auf das linke 
heinufer. 1 1 15 

i ir... Der Graf Reventlow⸗Farve iſt von feiner 
Rei Stein: unnutgeteht . Die gemeinſame Regierung näm- 
ER alt auf beſondere Veranlaf fung, von Berlin und London aus ſich 
100 1 Zögern entſchloſſen, einen Schritt der Annäherung bei un⸗ 
10255 915 og, dem König von Dänemark, zu verſuchen. Der Graf Re⸗ 
Si 3 ihr beauftragt, gebt: nach Kopenhagen. Aber die däniſchen 
pe rennen ihm den Weg, er erhält keinen Zutritt bei ſeinem Her⸗ 
82 die Dänen es nicht woll en! Dagegen kündigen ſie den Waffen⸗ 


f. 
er ist Feiner: Inſtruktion gemäß ſofort unverrichteter 
Hilkand und der Graf reist | 3 9 (8.3. 


Sache wieder ab. ; 
Oeſterreich. 


teſtationen mit „nix deutſch.“ 
den unglücklichen Schuſter nicht. 


ſteht eine Verordnung des Miniſteriums gegen das Abſchließen von Bon 

Wien, 8. März. Wie wir hören, will die hieſige Judenſchaft zu- 
ſammentreten, um ihre in ganz Oeſterreich weit verbreiteten Glaubensge⸗ 
noſſen aufzufordern, mit ihr zum Audenken an die Konſtitution vom Jahre 
1849, welche ihnen ein Vaterland und Rechte giebt — einen Theil der 
Staatsſchuld zu übernehmen. — Sehr bedeutungsvall iſt die Antwort, 
welche der Gouverneur F. M. L. „Welden“ einer Deputation des Ge⸗ 
meinderathes gab, welche bei ihm anfragte: „ob eine Beleuchtung Statt 
finden dürfe.“ „Ich habe,“ fagte der Gouverneur, „nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, aber ich freue mich, Ihnen verkünden zu können, daß bald ein 
Ereigriß eintreten werde, welches mit eben fo großem Rechte und freierem 
Herzen noch den Wienern geſtatten wird, ihre Stadt feſtlich zu erleuchten.“ 
Der Gemeinderath aber verſäumte nicht die Bürger Wiens aufzufordern, 
alles, was an ihnen iſt, zu thun, damit es dem Kaiſer bald möglich ſei, 
den §. 3. der Conſtitution zur Wahrheit werden zu laſſen, welcher lautet: 
Wien iſt die Reſidenz des Kaiſers und Hauptſtadt des Reiches; und jene 
Gemeinde, worin die Attentate auf das Militair am häufigſten waren, 
bietet Jenem, welcher einen Thäter aufbringt, 1000 Fl., dem, der Um⸗ 
ſtände angiebt, welche zu feiner Entdeckung führen, 500 Fl. an. 3 

4 . 8 (N. Pr. Itg.) 
Ahr Am 5. d. wurden die mediziniſchen Studien für die Militair⸗Zög⸗ 
linge der aufgehobenen Joſephiniſchen Akademie eröffnet, während die Er⸗ 
öffnung der eigentlichen Univerſität wieder bis nach Oſtern hinausgeſchoben 
iſt. Die Zahl der Zuhörer iſt demnach ſehr unbedeutend. 
2 Man ſpricht allgemein, daß die Märztage auf eine großartige 
Weiſe gefeiert werden ſollen. In den Kirchen wird die Geiſtlichkeit ein 
Te Deum abhalten, und auf dem Glaeis wird der Gouverneur vier In⸗ 
divibuen, die an der Ermordung Latour's betheiligt fein ſollen, hängen 
e (Köln. 3.) 
Wien, 10. März. Das Miniſterium hat an alle General-Romman- 
dos den Befehl ergehen laſſen, daß den 15. März ein militairiſcher Got⸗ 
tesdienſt zur Feier der Konſtitution abgehalten werden ſoll; nur an das 
hieſige Generalkommando iſt dieſer Befehl nicht ergangen. ! 

— Die Telegraphen find ſeit Donnerſtag in unausgeſetzter Bewegung 
nach allen Richtungen. Sie bringen beinahe von Stunde zu Stunde Nach⸗ 
richten über die Aufnahmo, welche die oktroyirte Charte in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen gefunden, und ertheilten Weiſungen für alle Eventualitä⸗ 
ten. Wenn man aus den Mienen der Miniſter ſchließen kann ſo müſſen 
dieſe Nachrichten ſehr erfreulicher Natur ſein, denn die Herren Miniſter 
ſind fortwährend in der heiterſten Stimmung. 


— Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kaifer feine Sommerreſidenz in 


Schönbrunn nehmen wird. 


— Unter den von der Militair - Central = Commiffion n i = 
11 Leoß. Köller, Buchbindergeſelle, 24 205 1 05 
. behufs der Conſeription und Claſſifikation verſammelt geweſenen Mili⸗ 
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— Um das Corps des General Zeisberg, der über die Thei 
sangen war, und wahrſcheinlich abgeſchnitten wurde „ ſchwebt 5 go 
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einer Verſtärkung von 50,000 Mann. — Siebenbürgen iſt bis au 


Den Serben fehlt es an Kavallerie; dafür haben ſi 


e Schanzarbeit in leichten 
8 ge⸗ 


ßer Beſorgniß; es heißt ſogar, daß das ganze Corps nach hartnäckigem 
Widerſtande ſich gefangen geben mußte. (D. Ref. 
— Aus Debreczin langte die Nachricht an, daß Koſſuth und fein An⸗ 
hang ſich nach Szigeth in die Marmoros begeben und noch vor feiner Ab⸗ 
reife den Serbenanführer Stratimirowich zum Ban von 5918 und 


Woiwoden von Serbien ernannt habe. 


(L. C.) 
— Briefe aus Peſth melden, daß der Feld⸗Marſchall Windiſchgrätz 
ſich geäußert habe, er bedürfe zur Vollendung des ungariſchen Fan die 

die 
Städte Kronſtadt und Hermannſtadt ganz in den Händen der Juſurgenten. 
Das Land iſt auf das gräulichſte verwüſtet; mehr als 300 Ortſchaften 
ſind niedergebrannt. — Die weiteren ungünftigen Nachrichten aus Ungarn 
haben ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt; die Börſe ſchöpft ü 

(L. C.) 


— Aus Mitrovitz wird geſchrieben, General Theodorovie habe 
30,000 Mann ſerbiſcher Truppen bei Szegedin konzentrirt, in welcher Stadt 
jedoch mehr als 40,000 Mann magyariſcher Truppen verſammelt feien, 

\ \ ie 60 Kanonen und 
rechnen auf ihre Stärke im Bajonettangriff. Die fürſtlich ſerbiſche Regie⸗ 
rung hat ihre Hülfstruppen aus der Wojwodwina zurückgerufen. Die 
Einen ſchreiben dieſen auffallenden Schritt Frankreich und England, die 
Andern Rußland zu. N 

— Eine Privatkorreſpondenz der Nov. Lipg. Slov. theilt Folgendes 
mit: Die Truppen Bems fingen einen ruſſiſchen Feldjager auf, bei dem 
ſich eine Depeſche des ruſſiſchen Kaiſers an den Feldmarſchall Windiſchgrätz 
folgenden Inhalts fand: „Se. Majeſtät Kaiſer Nikolaus J. geruhte eine 
ruſſiſch⸗militairiſche Aſſiſtenz für die öſterreichiſche Armee dort, wo es der 
Fürſt Marſchall für gut erachte, zu bewilligen. Der Ufas iſt zu meinen 

änden gelangt und ich erwarte die ferneren diesfälligen Befehle. In ruf- 
iſchem Lager am 6. Februar. Engelhardt.“ 

Prag, Anfang März. Moritz Hartmann, der bekannte Poet und 
Mitglied der National⸗Verſammlung, wird in der offiziellen „Prager Zei⸗ 
tung“ als Rekrutirungs⸗Flüchtling ausgeſchrieben! (D. ef.) 

— Sehr richtig bemerkt die Oſt⸗Deutſche Poſt, wie die Sache 
jetzt liege, könne Oeſterreich entweder nun ganz oder gar nicht in den 
Deutſchen Bundesſtaat eintreten. A 

Von der Hfterreichifeben Gränze, 6. März. Aus verläßlichen 
Privatbriefen erſieht man, daß Perezel weder gefangen noch nach der 


Schweiz geflüchtet iſt. Zu erſterer Verſion gab fein unerwartetes, aben⸗ 


teuerliches Erſcheinen in Peſth Veranlaſſung, wo er mehreren Damen ſei⸗ 
ner Bekanntſchaft einen Beſuch machte. Die Militairbehörde fahndete be⸗ 
reits nach ihm, doch entkam er zu rechter Zeit. Nunmehr hört man, daß 
er im Tolnaer Romitate eine Agitation des Landvolfes begann, die von 
Tag zu Tag drohender wird. Eine weitere traurige Kunde meldet die 
faſt gänzlich erfolgte Aufreibung der von Stur und Hurban geleiteten Frei⸗ 
chaaren. Ein Corps von 12,000 Mann operirt im Rücken der kaiſerlichen 
Armee und trachtet gegen die Bergſtädte vorzudringen. Der Anführer 
deſſelben ſoll Eluth heißen. Einzelne Flüchtige, dem flowakiſchen Land⸗ 
ſturm angehörig, find in Miava an der mähriſch⸗ungariſchen Gränze an⸗ 
gelangt und haben das traurige Ereigniß nach Prag der 9 Lipa 
gemeldet. £ u 

Hermannſtadt, 23. Februar. Vorgeſtern Abend lief die Nachricht 
ein, das vereinigte Truppenkorps des F. M. L. Schlick und Schulzig habe 
vom loten bis 12. Februar den Ungariſchen Rebellen eine mörderiſche 
Schlacht geliefert und Großwardein genommen. Die ganze Schlachtlinie 
von Debreezin bis Großwardein ſei dicht mit den zahlofen Leichen der 
Gefallenen, die haufenweis aufgeſchichtet liegen, bedeckt. Dieſelbe Nach ⸗ 
richt langte Tags darauf noch von drei andern Seiten hier an. Geſtern 
haben ſich 80 Koſſuthhuſaren bis in die Nähe unſerer Vorpoſten bei 
Stolzenburg gewagt, dieſelben wurden aber von den Koſaken bald verjagt. 
Bei Bell ſtießen die Letztern dann auf ein feindliches Streifkorps, von ‚dem: 
2 Mann niedergehauen und 5 Gefangene gemacht wurden. A 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. März. Unter dem geſtrigen Datum hat der Ma- 
rine-Minifter eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach alle Häfen und Ein⸗ 
fahrten in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein, mit Ansnahme von 
Alſen und Arroe, vom 27. d. an blockirt werden. Von anderen deutſchen 
Häfen iſt noch nicht die Rede, alſo ſcheint man erſt die Theilnahme Deutſch⸗ 
lands an etwanigen Kriegsoperationen abwarten zu wollen. 

— Floyvepoſten erwähnt eines Gerüchtes, demzufolge auf den Wunſch 
Lord Palmerſton's eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes um 14 Tage 
ſtattfinden werde, erklärt aber dieſes Gerücht für unbegründet. 

— Daſſelbe Blatt ſpricht wieder von einer ruſſiſchen Note, welche in 
dieſen Tagen angekommen ſei und das Verfahren Dänemarks in aller und 
jeder Beziehung billige. (H. E.) 

Be big ae m. 

Brüſſel, 3. März. Es hat allen Anſchein, als wolle die hier abzu⸗ 
haltende öſterreichiſch⸗italieniſche Friedens⸗Conferenz gar nicht zu Stande 
kommen. Man erwartet den Grafen Colloredo von London und derſelbe 
kommt immer nicht. Dem Vernehmen nach hat auch der engliſche Bevoll⸗ 
HE 8 Herr Ellis, ſeine Familie noch nicht von England Ei 
laſſen. ö (C. H. 
— Eine der glücklichſten Folgen der Trennung Belgiens von Nord⸗ 
niederland beſteht darin, daß an die Stelle der ehemaligen Abneigung und 
wechſelſeitigen Hemmung der regſte Wetteifer zwiſchen beiden Ländern getre 
ten iſt, es einander in Verbeſſerungen zuvorzuthun. Es iſt eine Eiferſucht, 
die noch ſchöne Früchte reifen wird. Bei jeder Reform in Belgien — und 
das Land iſt reich daran — haben die holländiſchen Blätter nichts Eilige⸗ 
res zu thun, als dieſelbe ins glänzendſte Licht zu ſtellen und die eigenen 


Zuſtände daran zu ſpiegeln; ebenſo umgekehrt läßt beſonders die vlämiſche 


al keine Gelegenheit vorbei gehen, um jeden Fortſchritt in Holland 
ervorzuheben. (D. 3.) 
Be Stu. ilet, 15 
Nom, 28. Februar. Von Intervention iſt es wieder ſtill; man 
erfährt nicht einmal, was in der Schlußkonferenz der Diplomaten, zu der 
ſich dieſelben am letzten Sonntage in Neapel einfinden ſollten, beſchloſſen 
worden iſt. Manche gehen ſo weit zu behaupten, daß Pius IN. noch 


immer ſich fremder Einmischung widerſetzte. Andere laſſen Frankreich leine 


N . 


Einwilligung verweigern. Unterdeß gehen jedoch täglich neue Truppen nach 
den Gränzen ab. Der Kriegsminiſter aber, der nach Bologna reifen ſollte 
und bis zu 13 pCt. gegeben hatte, um baare Münze aufzutreiben, ſoll dem 
allgemeinen Gerede nach mit der ganzen zuſammengebrachten Summe auf 
und davon gegangen ſein, was indeß wohl noch der Beſtätigung bedarf. — 
In der Nativonalerſammlung gehen Beſchlüſſe und Vorſchläge bunt durch 
einander. Namentlich iſt man auch darüber aus, alle geiſtliche Gerichts⸗ 
barkeit zu beſeitigen. Die Gebäude der Inquiſition ſollen, ſcheint es, ſo⸗ 
gar demolirt und an ihre Stelle eine Denkſäule geſetzt werden. (D. R.) 

— Nach dem Pensiero Italiano von ten iſt in Sieil ien ein bour⸗ 
boniſches Complott entdeckt und von Ruggiero Settimo im Parlament 
angezeigt worden. \ 

— Eine Schwadron Neapolitaner hat in den letzten Tagen eine Ter⸗ 
rain-Rekognoszirung an der Römiſchen Gränze vorgenommen, und wie 
man ſagt, hat bereits ein kleines Vorpoſtengefecht ſtattgefunden. Die 
Neapolitaner ſcheinen in Fiumicino und Porto d'Anzo landen zu wollen. 

Neapel, 24. Februar. Geſtern langte (wie bereits gemeldet) der 
Großherzog von Toskana mit feiner Familie in Gaeta an und fuhr beute 
in Begleitung des Königs nach Neapel; ihm wird das Schloß Duififana 
bei Caſtellamare zur Verfügung geſtellt. Die königliche Reſidenz zu Nea⸗ 
pel iſt halb vermauert und gleicht mehr einer Kaſerne oder einem Gefäng⸗ 
niß als einem fürſtlichem Wohnſitze. Es heißt, daß die zwei Schweizer⸗ 
regimenter, welche Meſſina beſitzt hielten, in dieſen Tagen nach Gaeta 
übergeführt werden, um an der beaſichtigten Intervention gegen Rom und 
Toskana Theil zu nehmen. Zwiſchen der Pairs- und Deputirtenkammer 
erhob ſich ein Streit wegen der Beſteuerungsfrage, er wurde dadurch bei- 
gelegt, daß das Budget bis zum 15. April prolongirt wurde. Spinelli 
bewirkte hauptſächlich dies momentane Nachgeben der Deputirten. So wie 
die Verhältniſſe ſich geſtalten, ſteht eine abermalige Auflöſung der Kammer 
bevor, ja das ganze Wahlgeſetz vom Avril 1848 ſoll aufgehoben werden. 
Die Umgegend Neapels wird durch Räuberbanden heimgeſücht; in Pianura 
wurden letzthin mehrere Häuſer vollſtändig geplündert. (A. 3.) 

N ö Großbritannien. 

London, 8. März. Die Königin der Belgier traf geſtern von 
Oſtende zu Dover ein, wo der Herzog und die Herzogin von Nemours 
fie empfingen und nach Claremont begleiteten. Auch der britiſche Bevoll⸗ 
mächtigte bei den Konferenzen zu Brüſſel, Herr Ellis, iſt von dort hier 
angelangt. 

— Nachrichten aus New⸗Jork find vom 14. v. M. Sie beſchäftigen 
ſich meiſt mit Californien, wo die Emigranten zu Tauſenden eintrafen. 
Stücke Land von 25 Quadratyards wurden für 10,00% Doll. verkauft. 
Lebensmittel waren in Menge vorhanden und die Mehlpreiſe bedeutend ge⸗ 
fallen. Im Ganzen ſoll man für etwa 3 Mill, an Gold geſammelt ha⸗ 
ben. Doch ſcheinen die Wäſchereien nicht immer mit Erfolg begleitet zu 
ſein. Es ſcheint ſich übrigens doch eine Art regelmäßige Regierung zu 
bilden. : 
Calkutta, dieſe gewaltige Hauptſtadt Oſtindiens war ſo gut wie 
unbeſchuͤtzt, während 60,000 Nepaleſen, die ſehr gut, bewaffnet fein ſollen, 
im Begriff ſtanden, die Grenze zu überſchreiten. Die einheimiſche Bevöl⸗ 


kerung, 600,000 Seelen ſtark, ſoll Mann für Mann bereit fein, die frem⸗ 


den Unterdrücker zu verjagen. Man hat eine Menge Seikhs als Spione 
aufgegriffen. Es wurden fortwährend Waffen und Munition dem Feinde 
zugeſandt und man bat ſogar 14 Kanonen in der Nähe Caleuttas wegge⸗ 
nommen. Unſererſeits kann man böchſtens 10 bis 12,000 Mann, noch 
dazu meiſt Eingeborne, aufbieten. Indeſſen ſcheinen dieſe Beſorgniſſe durch 
den erſten Schrecken übertrieben zu ſein. ß (H. C.) 
. Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Auf das Schreiben des Vorſteheramtes der hieſigen Kauf⸗ 
manuſchaft hat der Handelsminiſter geantwortet, daß „höhere Rückſichten 
auf das allgemeine Staats-Interefje« nicht erlaubten, den preußiſchen Adler 
länger als bis zum 22. d. M. im Sunde zum Bugſirdienſt zu verwenden. 
Berlin. Seiner übeln Gewohnheit folgend, ſtürzte am 5. d. M. ein 16 
Jahr altes Mädchen beim Herunterrutſchen von der Treppe eines Hauſes 
der Stralauer Straße auf den Flur herab und erlitt eine Schädel⸗Zer⸗ 
f Ag ſo daß ſchon am nächſten Tage der Tod eintrat. 8 

— Am 7. 


Abends oder in der Nacht zum 8. d. M. iſt in der hie⸗ 


worden, indem einige ſilberne Bleche 


igen Synagoge ein Diebſtahl verübt 
Ma 5 2 Hunde von Silber und 2 Stück 


mit Verzierungen und ſilberne Ketten, 
plattirte Altar⸗Leuchter, die g 
wendet worden ſind. Einige Gegenſtände waren in 


bewahrt, die erbrochen vorgefunden wurde. Ba | 
— Ein Kunſtwerk ganz eigenthümlicher Art iſt bei dem hieſigen Ver⸗ 
fertiger, Herrn Grawert, Mühlenstraße 45., zur Schau geſtellt. Es iſt 


dies ein für 0 
den Geweihen, Zähnen und anderen Thei 
geſetzt iſt. 
Gemsböcke, 20 
900 Haſen und 


Füchſe, 33 Keuler, 143 Dammhirſche, 480 Rothhirſche, 
1433 Rehböcke die Beſtandtheile geliefert. 


überfülltem Hauſe. ) ip] den g 
Abend hindurch den Premier⸗Miniſter Grafen v. Brandenburg im intimſten 
Geſpräch mit dem engliſchen Geſandten Lord Weſtmoreland. 


ſchen Bahn der Fall, d 
als eine Lokomotive bei 
offene Barriere fuhr, zertrümmert wurde. 


daß eine leere Equipage, welche in dem Augenblicke, 
einem Uebergange vorüb erfahren wollte, durch die 


bereits abgeſprungen, ehe der Unfall ſich ereignete. 


Eingeſand t.“ 


Ein Mord iſt in unſern Mauern verübt worden. Das iſt die böſe | 
die feit den Märztagen unter unſerm Volke wu⸗ 


Frucht der böſen Saat, a i 
chert: Lüge, Treuebruch, Verrath, Aufruhr, Haß; ihre Waffen Strick und 
Dolch. Wie ihre Worte, ſo ihre Thaten. Mit Blut hat ſich die Demo⸗ 
kratie beſudelt; wird dies Blut, das ihrer Anhänger einer vergoſſen hat, 
ſie ſättigen? Iſt dies der einzige Kain aus der rohen, verblendeten und 
verführten Maſſe, deren Blicke gern Dolche, deren Lippen gern glühende 
Zangen, deren Zähne gern fpige Nägel wären, alle die, welche ihre Ge⸗ 


ſinnung nicht theilen, zu durchbohren, zu zerfleiſchen und zu zerreißen? — 


die man wahrſcheinlich für ſilberne gehalten, ent⸗ 
der heiligen Lade auf- 


Se. Majeſtät den König angefertigter Kronleuchter, der aus 
len jagdbarer Thiere zuſammen⸗ 
Es haben dazu 1 Elennthier, 1 Dachs, 12 Raubvögel, 12 


(D. Ref.) 
— Die neue Nicolas'ſche Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 

ging geſtern zum erſten Mal in Scene und fand lebhaften Beifall vor 

ö In der Diplomaten - Loge bemerkte man den ganzen 


N (D. Ref.) 
— In der Gegend von Bunzlau ereignete fi auf der Nieverfchleft- | 


Die ſcheu gewordenen Pferde 
hatten ſich losgeriſſen und kamen unbeſchädigt davon. Der Kutſcher war 


eee SSEEC ö , . — 


Dieſe Kainsthat iſt kein gewöhnlicher, ſie iſt ein politiſcher Mord. D 
Wort „Demokrat“ iſt dabei gefallen. Dieſem Worte folgte die iche 
That. Laut genug gepredigt iſt der Mord in unſerm Vaterlande, traurige 
Erfolge genug haben dieſen Aufreizungen entſprochen, auch wir haben einen 
ſolchen zu betrauern; es iſt der neueſte, wird es der letzte ſein? Werden 
nun dem verblendeten Volke die un anfgehen, was das für Führer ſind, 
denen es ſich blindlings hingegeben? — Ihr aber, ihr Leiter, höret, von 
eurer Hand wird dieſes Blut gefordert werden. NN 
— nn, 
WHetreibe⸗ Bericht. 

5 Berlin, 13, März. . 0 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
54—58 Thlr. > 

Roggen, in loco 25—20 Thlr., ‚pro Frühjahr 82pfünd. 24 Thlr. Br., 
23½ verk., pro Mai — Juni 24%, Thlr. Br., 24½ G., pro Juni— Juli 25% 
Thlr Br., 25 G., pro Juli— Aug. 20 Thlr. Br. 25 ½ G. 

Gerſte, große, in loco 23—25 Thlr., kleine 19—21 Thlr. 

Hafer, in loco nach Qualitat 14 — 15 Thlr., pr. Frühjahr ASpfünd, 
13¾ Thlr. Br. 0 
Rübol, in loco 137%, Thlr. Br., 13% G., pro dieſen Monat, pro Mit 
bis April und pro April — Mai 18 ½ Thlr. bez. u. Br., pro Mai — Juni und 
pro Juni — Juli 13¼ Thlr. Br., 12% G., pro Juli — Auguſt 13 / Thlk. 
Br., 13½ G., pro Auguſt—Septbr 13% Thlr. Br., 13 G., pro Septbr. e 
Oktbr. 12% Thlr. Br., 12%, G, pro Oktbr. —Novbr. 12%, Thlr. Br., 12½ G. 

Leind l, in loco 10% Thlr. Br., % bez., auf Lieferung pro April— 
Mai 10½ Thlr. Br., 10% G. 

Spiritus, in loco ohne Faß 15 a 14%, Thlr. verk., pro März 15 
Thlr. Br., pro Frühjahr 15% Thlr. Br., 15 G., pro Mai — Juni 15% Thlr. 
Br., 15% G, pro Juni — Juli 10% Thlr. Br., 10 G. | 


‚Berliner. Börse vom 13. März. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


1 


Geld- Course. 
Zins fuss. Brief | Geld | Gem. Zinafuss. | Brief | Geld. | Gem. 
Preuss. fr Anl.] 5101 1003 Pomm.' Pfäbr. 34 — 91? 
St. Behuld-Beh. 33 79 1 Kur- Nm. do. 3 927 921 
Seel. Präm- Sell. — — 98 Schles. 4o- 34 - — 
K. & Nm. Schldv. 341 — — 1f do. I. t. B. gar. do. 341 — 1 — 
Berl. Stadt-Obl.“ 5 981! — Pr. Bl-Auth- Seh. = 864854 
Westpr. Pfr. 3 864 — ; 
Grosh. Posen do. 4 2 963 Friedriehsd'or. — 1372 13: 4 
85 do. 36 81 803 And. GIdm. a5 tir. — 125 | 122 
Vstpr. Pfaudbr. |3,| — 904 Disconto — — 14 
ar N f 
Ausländische Fonds. 
Russ Humbert.“ 5| — | Polo. neue Pfabr.] A| 914 911 
do. b. Hope 8 l. )— 1 | do. Part. 500 Fl. 4 245 ö 28 
do. do. I. Anl.. Al — a do. do. 300 Fl. —— 98 Serie 
do, Stiegl. 2 4 A. A| 86 N Hamb. Feuer-Cas 37 — — 115 bs. 
do. do. 5 A. 44 — li do. Staats- Pr. Al —— EA 
do.v.Bthsch-Lat-] 54061 8 — Holl22lanlofnt. ig} | — | — | 
do. Poln.Sehsts0 4714 — Kurh. Fr.. 10 fl. | a7 | — 
do. do. Cert. L. A. 5 823 . Sard. do. 36 Fr. — 0 
dgl. L. B. 200 Fl.. — _ N. Bafl. do- 35Fl.— 152 — \ 
Pol Pfübr. 6. 4. C. 4 — Rs 3 
Eisenbahn-Actien. 
112 N = 
22 |, \ 5 
Sünden. > 3 |Tages-Conrs. ) Prierit.-Artiem > Tages- Cours. 
A 5 
2 K 
Berl. Aub. Lit, A. B. | 4178 723B. 4%. Zerl-Anhalt 
do. Hamburg 422 50 bz. u. B. do, Hamburg 
do, Stettiu- Stargard | 4| 6851 bz. u. B. dd. Potsd.-Magd. 
do, Potsd.-Magdebg. Al A 545 8. do. do 
Magd.-Hnlberstadt 4 714084 B. do. Stettiner. » » 
do. Leipziger 415 — Angdb.-Leipziger 
Halle- Thüringer 4 — 49 8. Jalle-Thürluger 
Cöln- Minden 432 74474 bz. ‚oln-Minden 
- do. Aachen 4A 484 B. thein. v. Staat gar. 
Bonn-Cön]mn „5103 6. do. 1 Priorität, 
Düsseld.-Eiberfeld . 44 — do. Btamm-Prior 
BSteele-Vohwinkel . . 4 36 B. dünseld.-Elberfeld ;, 
Niederschl. Märkisch. 34] 74541 bz. u. B Niederschl.-Märkisch, 
do. Zweigbabn TARA EBEN DD GE do. do 
Oberschles. Litr. A. 39 do III. Serie 
1 6 bz. u 
do. Litr. B. 90 5 911 5 an do.  Zweigbalın . 
Cosel-Oderberg 1 do. do. 
\ Breslau-Freiburg ß. | Al 5 therschlesische 
| Krakau-Öbersehles. . | 4 8 6. osel- Oderberg 
Bergisch- Märkische 4 — 553 B steele-Vohwinkel 
Stargard-Posen 33 0b 80 B Breslau-Freiburg 
| Brieg-Neisso al-_| Zune: 
Quittumgs- ei Ausl. Stamm- 
Bogen, 8 Actien, 
Berlin-Anhalt Lit. B. 4490 — resden-Gerlitz 
Magdel- Witteuberg 44660 — eipzig-Dresden 
Aachen-Mastricht 30 — hemnitz-Risa . . 
| "Thür. Verbind.-Bahn 420 — sächsisch-Bayerische 
‚iel- Altona 
Anl: Antes. Ansterdam - Rotterdam 
9 gen, ecklenburger 
| Ludw.-Bexbach #4 El. — 
| Pesther 26 Fl. 4190 


| Fried.-Wilh.-Nordb. 


4|90 368352 bz. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2 Morgens Mittags Abends 
März. S 6 Ubr. 2 u 10 Uhr. 
. . e TER NOIR BCHLREETS LEN NETTES EL TEE CET ne 
Barometer in Parifer Linien | 13 333,95“ 334,08“ 334,84 
auf 0° reduzirt. 70 
R \ ‚73 ö 0 — 
Thermometer nach Reanmur, 13 rs + eh % 


Beilage. 


I 


Beilage zu No. 62 der 


Deutſchlan d. 


Halle, 10. März. Hier war der „zweite Kongreß der ſächſiſchen 
une u 9 115 neben andern ſchätzenswerthen Gäſten die Ehre 
des Beſuchs von Herrn Arnold Ruge, Herrn d'Eſter, des Erdeputirten 
Schramm (Striegan) und anderer Koryphäen der, republikaniſchen Partei 
verſchafft hakte. Zu den Beſchlüſſen gehörten direkte Urwahlen ohne Cenſus u. 
Staudesunterſchied mit Zurücknehmbarkeit der Mandate; jährlich zu er⸗ 
nenernde Wahlen; direkte Urwahl der Geſchworenen, auch der Lehrer und 
Richter; Entfernung der Miniſter, ohne Peuſion durch Beſchluß der Volks. 
vertreter, und durchgreifende, wirkſame Verantwortlichkeit aller Beamten; 
Abſchaffung aller Privilegien; unentgeltliche Aufhebung aller Feudallaſten; 
Aufhebung aller Vorrechte der Rittergüter, anderer Güter und Korpora⸗ 
tionen u. ſ. w. Allgemeine wiſſenſchaftliche und techniſche Erziehung 
auf Staatskoſten! Beförderung der Aſſoziation der Arbeitskräfte durch 
Stagtsmittel! 105 (D. Ref.) 
N 


München, 8. März. In. der Kammer verlas Beisler folgende 
Urkunde: ae r © 
„Maximilian, König von Baiern ꝛc. ꝛc. g ü 
Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue! Wir finden uns bewogen, 

— in Erwägung, daß durch die Bildung eines neuen Ministeriums eine 
Unterbrechung der geſetzgebenden Thätigkeit bei den oberſten Verwaltungs- 


ſtellen eintreten mußte, in Folge welcher dem Landtage in der nächſten 


Zeit die nöthigen Vorlagen für ſeine Berathungen mangeln würden, nach 
den Beſtimmungen des Tit. VII. §. 23 der Verfaſſungsürkunde, den Land⸗ 
tas bis zum 10, April laufenden Jahres zu vertagen. 8 
»Wir verbleiben Euch mit königl. Huld und Gnade gewogen. 
Nymphenburg, 7. März 1849. a 
Maximilian, 9, Leſufre. r. Aſchenbrenner. 
| v, Kleinſchrod.“ 


is ing. © eile mich, J h mitzutheilen, daß 

künchen, 8, März. Ich beeile mich, Ihnen noch mitzutheilen, daß 
Nc g Forsten in Augsburg das ihm angebotene Portefeuille 
des Staatsminiſterinms des Innern übernommen hat. Herr von Beisler 
wird deshalb alsbald wieder ſeinen Sitz in Frankfurt einnehmen, Auch 
Heintz und Bray haben definitiv ihre Entlaſſung als AL er⸗ 
halten. ; = 0 10 0 i a 
Alus dem Mecklenburgifchen, im Februar. Na em berei 
ſeit dem vorigen Sommer das Wang der Obotrit, eine regelmäßige 
Verbindung zwiſchen Kopenhagen und Wismar unterhält, bereitet ſich jetzt 
eine Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen Roſtock und Kopenhagen in einem 


Beisler. 


größeren Maßſtabe vor, die im Monat Juli ins Leben treten ſoll, wo 


an der Vollendung der mecklenburger Eiſenbahn entgegen ſieht. Der 
Obolrit legt den Weg zwiſchen en und Wismar in 16 Stunden 
zurück, und da nun Roſtock 6 Meilen näher liegt, ſo wird man von Kopen⸗ 
hagen bis dorthin in 13 Stunden gelangen. Bekanntlich iſt für alle Rei⸗ 
ſenden aus Schweden, Dänemark und Norwegen bis jetzt das von Kopen⸗ 
hagen nach Kiel 4 Mal wöchentlich fahrende Dampfſchiff, und demnach 
die Hamburg ⸗ Berliner Eiſenbahn der alleinige Weg nach Deutſchland ge⸗ 
weſen. Nun dauert aber die Ueberfahrt von Kopenhagen bis Kiel 22— 24 
Stunden, und dann bleiben von Kiel bis Hagenow, wo die Mecklenburger 


Haupfe täglich auf dem Jungfernſtieg ambulirt. 


die ihnen zuflüſtern, daß 


* 


# 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
. Mittwoch, den 14. März 1849. 6 beg e 0 33 
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Der Bericht drückt am Schluſſe die Befürchtung aus, daß Viele, die mit 
glänzenden Erwartungen nach den kaliforniſchen Goldminen pilgern, traurige 
Nachrichten zurückbringen dürften, weil durch eine ſo plötzliche Bewegung, 
deren Konſequenzen noch Niemand vorherſehen könne, das reelle Geſchäft 
förmlich aus feinen Fugen getrieben wird. — Eine merkwürdige Erſcheinung 
iſt der ſeit einiger Zeit ſich hier aufhaltende greife Marſchall Marmont, 
Herzog von Raguſa, welcher mit ſchneeweißem, aber aufrecht gehaltenem 


Jun D. Z.) 

Rußland und Po le u. 1 555 
Nuſſiſche Grenze, J. März. Die Neue Königsberger Zeitung 
ſagt; Daß die Ruſſiſchen Heere unterwegs find, iſt bereits Thatſache; 
wohin ſie aber beſtimmt ſind, darüber verlautet nichts Gewiſſes. In hohen 
Kreiſen ſpricht man jedoch mit Gewißheit davon, daß ein Armeekorps (24 
Regimenter a 2000 Mann?) nach Preußen hinein, ein anderes den Oeſter⸗ 
reichern zu Hülfe marſchire. Der Landſturm iſt bereits aufgerufen, auch 


diejenigen Dienſtfähigen, die bereits ihren Abſchied erhielten, haben wieder 


eintreten müſſen. Die aus letzteren gebildeten Regimenter werden die 
Grenze beſetzen, während die jetzige Beſatzung nach Polen hineinrückt. 
Alles Militair iſt ſeit dem 1. März auf den Kriegsfuß geſtellt und ſämmt⸗ 
liche Montirungsſtücke doppelt vorhanden. Im tiefen Rußland verweigern 
die Freien durchaus die Rekrutenaushebung, und die Verhältniſſe ſollen 
der Art ſein, daß es eben dabei ſein Bewenden hat. in l 

Dorpart. Die religiöſen Umtriebe, die im verfloſſenen Jahre faſt 
ganz aufgehört zu haben ſchienen, brechen aller Orts mit Macht wieder 
hervor. Das wirkſamſte Mittel, die Bauern zum Uebertritte zur „Reli⸗ 
gion ihres Kaiſers“! zu bewegen, iſt für den Augenblick folgendes. Wäh⸗ 
rend der letzten Mißjahre leiſtete die Krone der Bauerſchaft beträchtliche 
Getreidevorſchüſſe, Geſchenke für diejeuigen, welche zur griechiſchen Kirche 
übertreten würden, — ſo ſagten die geheimen Agenten. Dieſe e e 
werden jetzt mit 6 pCt. mitleidslos beigetrieben, und zwar in Geld, eine 
Zurückzahlung in Natura wird nichtz angenommen. Geld haben aber die 
Letten und Eſthen nicht. Sie werfen ſich alſo den Popen in die Arme, 
allen Uebertretenden die Schuld erlaſſen werden 
würde. So feiert denn die rechtgläubige Kirche wieder ein reiches Erntefeft, 

ERS Aneldot e. f f 

In den größern Kirchen Italiens finden ſich ſowohl Straßen als. 

Märkte nebſt allen daran ſich hängenden Trödel. In einer Kirche, wo 


der Kapuziner predigte, hatte ſogar ein Hanswurſt ſeine Bude aufgeſchla . | 


gen. Mit ſteigendem Nerger ſah der Redner, wie feine Zuhörerſchaar, 
die Kurzweil der Andacht vorziehend, dem Charlatan zuſtrömte. Im höchſten 
Eifer riß der Prieſter fein Erueiſir aus dem Rocke, hielt es in die Höhe 
und ſchrie: Ecco il vero pulcinello! (Hier iſt der wahre Polieinell.) 


grüßten die Ankunft, da fein: Name bei uns in ſteter Erinnerung, mit wahrer Freude. 
Ein Schauſpieler, als ſolcher, lebt ſa nur der Mitwelt, und bedenken wir di 


läßt ſich ihr mit beiſpielloſer Sicherheit. Bei feinem erſten. Auftreten auf dr 1 
Das Spiel iſt aus einer Form, 
2 * 


Bahn in die Hamburger einmündet, noch 27 Meilen auf der Eiſenbahn zu 
durchfahren, wahrend man von Kopenhagen nach Roſtock nur 13 Stunden 
und von Roſtock nach Hagenow nur 15 Meilen auf der Eiſenbahn fährt. 
Es liegt daher auf der Hand, daß nur diejenigen, die in Hamburg zu 
thun haben, den alten Weg in der Folge beibehalten werden, währen alle 
übrigen Reiſenden die neue Straße vorziehen dürften, auf der fie 9 Stun⸗ 
den Seereiſe und 12 Meilen Eiſenbahn erfparen, (H. Correſp.) 
Schwerin, 7. März. Die Berathungen unſerer Abgeordneten über 
den Berfaffungs-Entwurf ſcheinen uns jetzt einer Kriſis näher zu führen. 
Die Prinzipien ſtehen ſo entſchieden einander gegenüber, daß eine ge⸗ 
mäßigte und vermittelnde Meinung keinen Raum gewinnen kann. Der 
§. 1 lautet: Das Volk iſt die Quelle aller politiſchen Gewalt. Die An⸗ 
ſicht der Regierung dagegen iſt: Der Großherzog ſteht über dem Volk. 
Darüber iſt kein Vergleich möglich, es giebt nur ein „entweder und ein 
oder.“ ö 


Sigmaringen, 4. März. Die Rückkehr des Fürſten von Berlin 
hat die erwartete Entſcheidung über unſere ſtaatlichen Verhältniſſe nicht 
gebracht; um ſo mehr hofft man, daß dem nach Oſtern zuſammentretenden 
Landtage hierüber Eröffnungen gemacht werden. Soviel im Publikum 
verlautet, ſcheint ſich das Preußiſche Kabinet auf eine verwahrende Stellung 
beſchränken und dann erſt einſchreiten zu wollen, wenn ſeine Anſprüche 
auf das Suceeſſionsrecht und das f. Haugvermögen in irgend einer Weiſe 
beeinträchtigt werden ſollten. Für die Mediatiſtrung iſt jetzt auch der 
größte Theil der Bevölkerung nicht mehr geneigt. Der Fürſt hat dem 
f 17775 einer Deputation, feinen Aufenthalt wieder hier zu nehmen, ent⸗ 
prochen. a 


Luxemburg, 28. Februar. Die Landſtände beendigten am 25, Febr. 
ihre Seſſion von 1818 damit, daß ſie mit Stimmenmehrheit den von der 
Regierung begehrten Matrikularbeitrag für die Dentſche Flotte und zu den 
durch die in Schleswig und im Badiſchen Oberlande verurſachten Koſten 
rund heraus verweigerten. Wie wir hören, hat in Folge dieſes Beſchluſſes 
Willmar, welcher außer Juſtiz und dem Kultus auch das Portefeuille des 
Auswärtigen hat, ſeine Entlaſſung begehrt, und wir ſtehen, wenn dieſelbe 
wider Erwarten vom Großherzog angenommen werden ſollte, am Vor⸗ 


arthie, bei der erſten Aufführun 
fließend und gewanßt geſchrieben. Herr Devrient war muſterhaft in der 1 i 


des jungen unternehmenden Edelmanns, der in der beſten Blüthe der Jahre fe 
Glück verſuchen will. 


Ben ganı ſicher in der Wiedergabe des Königs, gleichfalls ihm ſpät übertragen. 
Den 


weilen Sachen, es iſt vom Sonnabend die Rede, ſtörend untauglich werden, wir 


abend böſer Verwickelüngen. (Köln. Z.) 


Hamburg, 5. März. Die jüngſt eingegangenen Amerikaniſchen Be⸗ 
richte melden, daß die ka iforniſchen Spekulationen in ganz anderer Weiſe, 
als zuerſt erwartet, auf den Newyorker Markt einwirken. Es iſt letzterer 
nämlich in Folge bedeutender Ausſendungen von Kontanten und der An⸗ 


legung großer Summen in Schiffen, wofür einſtweilen keine Retouren zu 


erwarten find, feſter geworden und Geld macht ſich rarer. Sollte dieſes 
fortdauern, ſo würde Silber für Nordamerika ein Einfuhrartikel werden. 


müſſen es uns ſchon gefallen laſſen. Es war ſeitens der Regie Alles Mögliche 
gethan, der Gaſtdarſtellung des Herrn Devrient in jeder Weiſe zu entſprechen. 
Das Haus war Sonntag überfüllt, und das Publikum rief als Dank, nachdem 
es ſeinen Beifall über die Aufſtellung des Bildes am Schluß des fünften Aktes 
ausgedrückt, Herrn Devrient nach demſelben. nee 510 


Stettiner Tonkünſtler⸗Zweig⸗Berein. 1 5 
Nächſte Verſammlung: Dienſtag, den Lasten März, Abends 7 Uhr, iin 
Baier'ſchen Hofe. fi "A 
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Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Die der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ges 
hörigen, neben der Bahn im Oderthale belegenen Wie⸗ 
ſenabſchnitte ſollen für das laufende Jahr meiſtbietend 
9 werden, und habe ich hierzu einen Termin 
auf g 
85 'ontag, den 19ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 

2 in Baubüreau auf der Silberwieſe, neben der 
Eiſenhahnbrücke, anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. f ; 
Stettin, ven 12ten März 1849. 
5 5 b Magunng, 


Baumeiſter. 


— 


ein Gerichtliche Vorladungen. 


Nachdem über das Vermögen des hieſigen Schiffers 
Friedrich Heinrich Blanck der förmliche Gläubiger⸗ 
Concurs eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde an den genann⸗ 
ten Gemeinſchuldner, oder an deſſen Vermögen, und 
namentlich an das von ihm bisher geführte, ihm auf 
den halben Antheil gehörige, zu Stettin liegende 
Schiff: „Die Hülfe“ genannt, Anſprüche und Forde⸗ 
rungen zu machen berethtiget, find, hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche in einem der nachſtehenden, jedesmal Nach⸗ 
mittags 3 Uhr angeſetzten Termine, als: am 15ten oder 
am 29ſten März, oder endlich am 12ten April dieſes 

Jahres gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, oder 
gewärtigen, daß ſie durch das am 25 flen April 


“a 
zu 
dieſes Jahres in öffentlicher Diät zu publizirende Prä- 
kluſiv⸗Erkenntniß werden präkludirt und von aller 
Theilnahme an der vorliegenden Concursmaſſe ausge⸗ 


ſchloſſen werden. f i 
Stralſund, den 2ten März 1849. 41 
5 Verordnete zum Stadtkammergericht. 


77 7 77 Teri ne 14 
1 A470 Auktionen. Ale 
. Auf Verfügung des Gerichts ſollen am [ten März 
1 c., Vormittags 10 Uhr, im Feſtungs⸗Hauptgraben am 
Berliner Thore: zwei gut erhaltene Reifſchläger⸗ 
\ bupen „ızwei. große, funferne Theerkeſſel, Spinnräder 
und eine Parthie Reifſchlägerwerkzeug meiſtbie— 

tend verſteigert werden. Reis ler. 


Holzverkauf. 

den 19ten d. M. wird in der Brunn⸗ 
ſchen Forſt, in der Haſelheide, ein Quantum buchen 

uud kiefern Unterholz-Haufen meiſtbietend verkauft. 
Die Auktion beginnt Vormittags 9 Uhr. 7 


1 > K Am Montag 


5 Borke-Verkauf. Zum meiſtbietenden Verkauf der 
in dieſem Jahre in den Königl. Forſt⸗Revieren Nothe- 
mühl, Jädkemühl, Neuenkrug, Eggeſin und Falken⸗ 
walde zu plättenden 5 
Leirea 200 Klafter geputzte Eichen-Vorke 
ſlieht ein Termin auf den 22ften März e., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe des Kaufmann Herrn Jädicke in 


A 


Teoergelom an. 
Die Ausbietung wird in kleinern ſowie größern 
9 x ſen geſchehen, und hat der Meiſtbietende / ſeines 
e ts als Caution gleich im Termine bei der Forſt⸗ 
78 zu deponiren. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 


den im Termine bekannt gemacht werden. g 
Torgelow, den 9ten März 1849. SER 
510 Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


n NE 1 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

a Eine dunkelbraune Vollblutſtute, 7 Jahr 
alt, 3 Zoll groß, vollſtändig zugeritten, 


= ftept zu verkaufen Paradeplatz No, 533. 


Tapeten und Borten "EN 
fehlen wir in der größten Auswahl von den neue⸗ 
und geſchmackvollſten Muſtern zu äußerſt wohl⸗ 
feilen aber feſten Preiſen. ya 
Auf Verlangen übernehmen wir auch fehr gern das 
Tapezieren der Zimmer. Elſaſſer & Sohn. 


BVermlieth ungen. 


Durch die Verſetzung eines hohen Stabs Ofſtziers 
wird gr, Wollweberſtraße No. 555 eine Wohnung von 


7 auch 9 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, ſowie auch, 


Stallung und Wagen - Remiſe zum Iften Juli d. O. 
miethsfrei. Auf Verlangen kann dieſelbe auch ſchon 
W eam ſten April e. bezogen werden. 


Frauenſtraße No. 909 iſt zum Iſten 


April d. J. die bel Etage, beſtehend 


ans 2 großen, hohen Zimmern, Kabi⸗ 
net, Küche, Eutree und Bodeuraum, zu 
vermiethen. Es eignet ſich dieſes Logis 
auch ſehr gut zu einem Comptoir; Re⸗ 
miſen befinden ſich im Hauſe. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. ul 


Eine. wirlich gute herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, Sonnenſeſte, von 8 hei 


Zeitungs⸗Expedition geſagt. 


men, iſt ſofort zu vermiethen. Wo? wird in der 


A 


ſtraße No, 153, worin bis jetzt ein Handel betrieben 
worden, iſt zum Iften April d. J. zu vermiethen. 


zum iſten April e. ein mit den nöthigen Kenntniſſen 
ausgerüſteter junger Mann als Lehrling plaeirt wer⸗ 
den, Stettin, den Eten März 1849, 


heizbaren Piscen nebſt 
allen dazu gehörigen ſehr bequemen Wirthſchaftsräu⸗ 


x 


entha lt. 


pad) 4 


2,. große Remiſen, theils 
April zu vermiethen. 


Im Speicher No. 52 find 
ſogleich oder auch zum Iſten 
Näheres bei Philipp Loewer, 


Mönchenſtr. 459/60 iſt ein Laden ſogleich zu vermiethen. 


Die Kellerwohnung des Hauses oberh. d. Schuh⸗ 


Dieuſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche. 


In unſerm Kurzwagren-Geſchäfte kann ſogleich oder 


G. E. Meiſters Söhne & Co. 
Verlangt ein tüchtiger Laufburſc e 
f 155 Hrapengießerſtraße No, 164. 
Zwei Drückergehülfen werden verlangt von 
99480 anlehnen, E, Sanne K Cg, 


Es wird ein Lehrling auf einemegroßen Rittergute 
unter annehmbaren Bedingungen geßüßſcht.. Das 
Nähere erfährt man Breiter und Grapengießerſtraßen⸗ 
Ecke No, 414, 2 Treppen hoch, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1 
Einem geehrten Publiko mache ich hierdurch die An⸗ 
zeige, daß ich mich Oberwiek No. 47 a., im Haufe des 
Herrn W. Lefévre, als Tapezierer und Sgttler 
etablirt habe, und bitte daſſelbe, mich mit vielen Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. J. Klöſſing, 
Tapezierer und Sattler. 


Wilh. Grohmann, i 
Handelsgärtner aus Sachſen. Stettin, Fuhrſtraße 
% „No. 840, 0 
Hiermit meinen 7 100 die ergebene Anzeige daß 
ich wieder einen bedeutenden Vorrath von echten ſäch⸗ 
ſiſchen Garten- und Blumen⸗Sämereien habe, und be⸗ 
merke, daß dieſelben ſelbſt gezogen ſind, weshalb ich 
auch für jede Sorte garantire. Da dies mein eigener 
Gewinn iſt und ich keine Prellerei darunter ſuche, ſo ſtelle 
ich ſolche Preiſe, daß jeder der mich Beſuchenden gewiß 
zufrieden geſtellt fein wird. 1 14 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich jungen Mädchen im Nä⸗ 
hen, ſo wie auch im Zuſchneiden der weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücke einen gründliche 
auf Reflektirende bitte ich, auf untenſtehende Adreſſe 
zu achten. Mathilde Schmidt, 

I N Kloſterhof No. 1128. 


—— in 


Strohbut-Fabrik. 


15 Ute vpn 
A: Ebeling & Comp, 


Grapengießerſtraße No. 164. 


bekannt, in unſerer Fabrik ſauber und gut gewaſchen; 
auch haben wir, um die Hüte ſchneller zurückliefern zu 
können, eine neue Maſchine und 2 tüchtige Appreteurs 
angeſchafft. 12. ae 0 . 7 

Wir bitten deshalb die geehrten Damen, uns die 
Hüte baldmöglichſt zuzuſendeẽ n. 

Rn A RES 

Die Erben des hierſelbſt am 7ten d. M. verſtorbe⸗ 
nen Königl. Ober⸗Landesgerichts-Rath Louis Solms 
wollen den Nachlaß deſſelben unter ſichstheilen. Alle 
diejenigen, welche Anſprüche an den gedachten Nachlaß 


während der geſetzlich beſtimmten Zeit an den Kauf⸗ 
mann Herrn J. F. Gottſchalk zu Berlin, gr. Frie⸗ 
vrichsſtraße No. 206, zu melden, widrigenfalls die 
Beſtimmung des A. L. R. . 141 Tit. 17 Thl. J. 
eintritt. . „10440 

Gleicherzeit werden alle diejenigen, welche Gelder 
oder andere Gegenſtände des Verſtorbenen hinter ſich 
haben, hiermit erſucht, ſolche binnen 14 Tagen an den 
ic. Gottſchalk gegen deſſen Quittung abzugeben, wi⸗ 
drigenfalls gegen ſie gerichtlich eingeſchritten werden 
muß. Stettin, den laten März 1849. 

ee Die zeiten. ash 
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0 ie, 2 

| Das alleinige Depot 
der wegen ihrer auch in hieſiger Gegend bereits als vorzügliches Heilmittel ge. 
gen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel bewährten und erprob⸗ 
ten Goldberger'ſchen Kaiserl. Königl. allerhöchst privilegirten 
£ a lvauozelektriſchen Rheumatismus⸗Ketten für Stettin und die um⸗ 
= gegend befindet ſich bei den Unterzeichneten, woſelbſt auch eine gedruckte Bio, 
chüre unentgeltlich ausgegeben wird, welche über die Anwendung, Heilkraft 
und Wirkſamkeit der Goldbergerbſchen Ketten jede wünſchenswerthe Aus kunft 
und vieie Hundert atteſtirke Erfahrungen und Dankſagungsſchreiben vo 
) Aerzten und Geneſenen über die große Heilkraft der Golbbergelſchen Ketten 


leger & 
| Junkerſtraße No 1116. 


das ſtädtiſche Leihamt ſelbſt zu beſuchen, fo bin ich ng 

erhaltener polizeilicher Geier Ale 1 
ringe Proviſton die desfallſigen Verpfändungen un 
größter Verſchwiegenheit zu beſorgen. f ö 
auf die mir zukommenden Aufforderungen zu der ik 
ſtimmten Zeit in der Wohnung erſcheinen. Zu ſprechiy 
bin ich alle £ 


Die Garten⸗Parzele No. 1 in den Anlagen iſt zu 
vermiethen und das Nähere Roßmarkt No, 760, zwei 
Treppen hoch, zu erfahren. 1 | 


ſuche ich einen Schiffer. 


gegründet iſt, hat ihre Agentur der, Feuerverſicherung 


gefahr nach den billigen Prämien ihres Tarifs bey 


n Unterricht ertheiles Hier⸗ 2 7 


empfiehlt ſich 
aller Asphalt- 


Strohhüte werden, wie ſchon ſeit mehreren Jahren 


zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich 


Fe an „ 
Nmepckes 
Da das hieſige Publikum zum Theil Anſtand nr 


Auch werde g 


Nachmittage bis 5, Uhr. 
C. A. Oldenburg, gr. Laſtadie No. U, 


— —— N 


Zu einer Ladung alten Gußeiſens nach Schleim 
ö (IR 


Carl Hirſch, Pommerensborfft“ 
eee mu, 1000 


2 7 0 I 10 Er ect en ö % 
eshalb iſt der Kriegs- Refersitl Carl Plü 
a e Nb. 47 es, welcher pe 
und ſeit Jahr und Tag ohne Beſchäftig eweſt 
nicht einbeordert worden? i Taft ge 


Bekannt mach un al 
Die Preußiſche National- Verſſcherunge⸗Gefellchgf 
in Stettin, deren Statuten durch die Allerhöchſte En 
binets⸗Ordre vom alten October 1845 genehmigt fihh 
und welche auf ein Kapital von ö | 5 


Drei Millionen Thaler 


für die Stadt Gollnow und Umgegend dem Leh 
1 rad, Gollnow und, m Le 

Herrn. G. m üller in Gollnow ee und Ki 
ſelben zum Abſthluß von Verſicherungen gegen Feuclh 


mächtigt. Wir erkennen daher die durch diefen Hl 
in unſerm Namen beßvirkten derartigen Voll zie hae 
als für uns verbindlich an, und empfehlen, venta 
zu Aufträgen für die bezeichnete Sicherung ba 


Stettin, den 2aſten Januar 1849, 14 
e ie Diegten, ja17 sapnll 
gez. Lemonius. Nöhmer. : Ag 


An Beg auf obige Bekanntmachung empfehle 
mich einem verehrten, Publikum ganz bg 
um geneigte, recht zahlreiche Aufträge und bemerke hlt 
noch, daß keine Policegebühren erhoben werden. 
Gollnow, den' Sten März. 1849. ö 11 
11917 175 N G, Müller, Agent,“ 
4 und ordnrenhut Wache 
und Moderhiſtrung wird wieder, wie bekgunt, fan 
und gut ausgeführt ven e bekunt, abe 
„ A. Päper, Johannis⸗Kloſterhof No. 1939 


eee 110 


s H. Brenumehl 8 N 
ur guten und praktiſchen Ausführuh 
N rbeilen. Beſtellungen und Aufträge 
nehmen die Herren Uhle E Scheibert an. 1 
15 ; ? j TH 


Eine gut renommirte Galanterie- und Kur w an 

5 a terie⸗ paare 
Handlung, iſt unter billigen Bedingungen 90 verkal⸗ 
fen, Selbſtkäufer wollen gef. ihre Adreſſe in der Cie 
pedition d. Bl. unter E. W. abgeben. Shaun 
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Strohhut- Wäsche 


in bekannter Güte bei! 110 
I J N Nase 4 inis 31106 
e A | 4 . Ebeling junior. 
„ ſißH 19 Ange 
Wieſen⸗Vexrpachtung. 
Mehrere am Zollſtrome neben dem Damm wege be⸗ 
legene Wieſen ſollen in perſchiedenkn Parzellen au 
mehveve Jahre verpach 
len ſich bei mir melden, j 
Stettin, den löten März (849. 40% Bünz! 
| Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
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tet werden. Pachkliebhaber wol⸗ 


